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Spaziergang, 'peter, ben mir f)eut nod) unter-

nehmen fönnten!"
„3d) bin babet! Sg gef)t [id) îjeute [o prächtig

burd) ben bietfarbigen töerbft."
Um nicht zu fpät 311 33ater Steffen zu fomrnen,

madften fid) bie Bungen balb auf ben ©eg.
©Ireftorg blieben bat)eim unb toaren froi), Ihre

Slnbrücfe, bie fie bom jungen dtubti getoonnen,

auêtaufdjen 3U fönnen.

„St gefällt mir," begann ber ©ater.

„St ift ein relzenber 9Jtenfdj!" fufjr fÇrau Ur-

fula fort.
„Unb bodj, eg toirb einem nid>t teldft", be-

merfte ber ©Ireftor bebädjtig, „ein 9Jtäbdjen

aug bem #aufe 3U geben, in ©erfjältnlffe, an bie

eg fid) erft getoöhnen muß."

„©u meinft, bei #öggerg toäte eg leichter ge-

gangen?"
„(Sinegteilö, atterbing-g. Slber bag anbere, toag

bleibt, toirb SOtarie fpietenb übertoinben. Sie

liebt if)n. Sie hat it)n fid) in ben 4?opf gefeilt.

Sie glaubt an lfm unb ift überzeugt, mit il)m

glüdlid) zu toerben. ©ag trägt eg ab, ung länger

ZU fträuben? Schmerzlich, ja faft untragbar
fäm'g mir bor, toenn unfer Ijarmonifdjeg S3el-

fammenfein auf einmal einen fo fdjrillen 2Iug-

Hang näljme.

„©u triffft toot)t bag Sledjte", pflichtete $tau
Urfuta ihrem Spanne bei. „S3 fällt mir boppelt

fdjtoer, bag zu fagen. ©u toetfjt, toie gern id)'ö

gefehen hätte, toenn ber junge logger in unfere

ffamilie gefommen toäre. Sr felber aber trägt

nidjt toenig Sdjulb baran, bah fo gefom-

men ift."
„geht geben toir aud) nid)t mehr allein ben

2lugfdjtag. SJtarle toirb hören, toag Sater Stef-

fen ihr rät. Seine Stimme toirb noch mehr ing

Setoicht faden. Sein @ut, ber ,5Rebftocf', ftefjt

auf bem Spiel."
(ifortfctjung folgt.)

§omwerttacÇfsfie6

(Im Zeichen des Antares' im Sternbild des Skorpions)

Jakob Bolli

Duftende Rosen im Tale,

Fühlendes Herz in der Brust —
Wanderer nach dem Grale,

Freunde in Leid und in Lust.

Brüder, zur nächtlichen Stunde,

Unter dem himmlischen Flor,

Reichet die Hände zum Bunde,

Richtet die Augen empor!

Seht dort! Im Juni des Jahres

Blüht uns im Süden ein Stern,

Lodert die Glut des Antares',

Ewiges Feuer des Herrn.

Frei sein oder verbluten

Eintracht der Völker: o Traum!

„Glaubt an die Fahne des Guten!"

Touts im unendlichen Raum.

Freunde im Juni des Lebens,

Schwärmer im Zeichen des Sterns,

Heiß ist die Woge des Strebens,

Flamme unsterblichen Kerns.

Funkelnde Skorpions-Sonne,

Gottheit gegen den Krieg,

Schenk uns des Friedens Wonne,

Künde uns Deinen Sieg!

*

*
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Spaziergang/ Peter, den wir heut noch unter-

nehmen könnten!"

„Ich bin dabei! Es geht sich heute so prächtig

durch den vielfarbigen Herbst."
Um nicht zu spät zu Vater Steffen zu kommen,

machten sich die Jungen bald auf den Weg.

Direktors blieben daheim und waren froh, ihre

Eindrücke, die sie vom jungen Rubli gewonnen,

austauschen zu können.

„Er gefällt mir," begann der Vater.

„Er ist ein reizender Mensch!" fuhr Frau Ur-

sula fort.
„Und doch, es wird einem nicht leicht", be-

merkte der Direktor bedächtig, „ein Mädchen

aus dem Hause zu geben, in Verhältnisse, an die

es sich erst gewöhnen muß."

„Du meinst, bei Höggers wäre es leichter ge-

gangen?"
„Einesteils, allerdings. Aber das andere, was

bleibt, wird Marie spielend überwinden. Sie

liebt ihn. Sie hat ihn sich in den Kopf gesetzt.

Sie glaubt an ihn und ist überzeugt, mit ihm

glücklich zu werden. Was trägt es ab, uns länger

zu sträuben? Schmerzlich, ja fast untragbar
känlls mir vor, wenn unser harmonisches Bei-
sammensein auf einmal einen so schrillen Aus-

klang nähme.

„Du triffst wohl das Rechte", pflichtete Frau
Ursula ihrem Manne bei. „Es fällt mir doppelt

schwer, das zu sagen. Du weißt, wie gern icksts

gesehen hätte, wenn der junge Högger in unsere

Familie gekommen wäre. Er selber aber trägt
nicht wenig Schuld daran, daß es so gekom-

men ist."
„Jetzt geben wir auch nicht mehr allein den

Ausschlag. Marie wird hören, was Vater Stef-
sen ihr rät. Seine Stimme wird noch mehr ins

Gewicht fallen. Sein Gut, der ,Rebstock', steht

auf dem Spiel."
(Fortsetzung folgt.)
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lim Tsieken 6ss ^.vts-rsL' im Lteimdilà àss Lkorxiov8)

àkod Lolli

knktende kosen iin U-ile,

kützlendes Her? in der örust —
TVtzndsrer nsetz dein Krnle,

kreundo in Ueid und in pust.

Brüder, üur nìwtztliotzen stunde,

Unter dein tziinnilisotzen klor,

keietzst die Wnds num Kunde,

kiektet die àZ'kn vinpor!

Letzt dort! Iin duni des dndres

Lliitzt uns iin Lüden ein Ltern,

Uodsrt die Klut des àts-res',

Lvises ksuer des Herrn.

krsi sein oder vertzluten..

kintrnotzt der Völker i o Uraurn!

„Uinutzt àn die ktztzue des Kuten!"

'lönts iin unendlietzsn koum.

tzrsunds iin duni des Usbens,

Lutzrvüriner iin ^eietzsn des Ltsrns,

keik ist die TVoze des Ltretzsns,

klninrns nnstertzliotzen Kerns.

kunkslnds Lkorpions-Lonne,

Kotttzsit ZsZ'sii den krieZ,
Lotzenk uns dos Friedens 'lVonns,

Künde uns Leinen Lieg'!
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